Berichtigungen 


Beim Umbruch hat sich im letzten Heft auf S. 187 ein Druckfehler ein- 
geschlichen, den die Leser wohl alle schon selbst berichtigt haben; statt 
Iphidides padadirius muß es natürlich /phiclides podalirius heißen. 


Auf S. 167 wurde vom Bearbeiter der Art der Schluß gezogen, daß „das 
gesamte Fichtelgebirge aus bislang unbekannten Gründen offensichtlich 
Ausschlußgebiet des Schwalbenschwanzes ist.“ Die Schlußfolgerung ist un- 
richtig, unser werter Mitarbeiter GERHARD RÖSZLER hatte nur mitgeteilt, 
„im angrenzenden Fichtelgebirge konnte ich, genau wie 1966, weder Falter 
noch Raupe nachweisen.“ Er schrieb uns dazu noch, daß ein kurzer Blick in 
„Die Großschmetterlinge des Fichtelgebirges“ genüge, um sich vom Vor- 
kommen von P. machaon in diesem Gebiet zu überzeugen. Wir bitten das 
Mißverständnis zu entschuldigen, ebenso den Hinweis auf S. 162 auf 1 Ö 
Lampides b. boeticus L. am 29. VII. ın 6605 Saarbrücken. Dieser Falter 
wurde im Garten des Weinbergweges 26 ın Saarbrücken von Herrn Stu- 
dienassessor W. SCHMIDT-KOEHL gefangen. 


Einladung 


zur Jahreshauptversammlung, die am Samstag, dem 21. Juni 1969 in 
Würzburg, im Gasthaus „Stadt Mainz“ (Semmelstraße) um 20 Uhr ab- 
gehalten wird. Hauptpunkt: Neuwahl der Vorstandschaft. 


Kleine Mitteilungen 


Wir bitten jene Mitarbeiter, die ihre Meldungen für 1968 noch nicht ein- 
sandten, dies umgehend zu tun oder auf einer Karte zu schreiben, daß sie 
nichts gesehen haben bzw. nicht beobachten konnten. Die Meldekarten bitte 
als Brief, nicht als Drucksache zusenden, weil wir sonst Strafporto bezahlen 
müssen. 


Diesem Heft liegen die Mitglieds- bzw. Mitarbeiterkarten bei. Bei Mit- 
gliedern, die ihren Beitrag bereits entrichteten, ist die Marke für 1969 schon 
eingeklebt. Im Ausweis ist eine Nummer vermerkt; bitte vergessen Sie 
nicht, diese Nummer immer rechts oben auf die Beobachtungskarten für 
Wanderschmetterlinge zu schreiben. Dadurch wird uns viel Arbeit erspart. 
Die Nummer bleibt immer dieselbe und unter ihr erscheinen künftig jeweils 
die Mitarbeiter in den Jahresberichten, sie werden also nicht mehr in al- 
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phabetischer Reihenfolge wie bisher angeführt. Die Beitragsmarken werden 
künftig jeweils dem ersten Jahresheft beigefügt. 


Unser werter Mitarbeiter, Herr REn£ NEUMANN, Luxemburg macht uns 
auf Widersprüche im letzten Heft aufmerksam. Wir danken ihm und stellen 
dazu fest: Außer den in Heft 5 des 1. Jahrganges der Atalanta und den 
im Merkblatt aufgeführten Arten sind noch Meldungen erwünscht über 
Iphiclides podalirius, den Segelfalter, Nymphalis polychlorus, Großer Fuchs, 
Pergese elpenor, Mittlerer Weinschwärmer und Gonepteryx rhamni, den 
Zitronenfalter. 
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